
toren- und Neuererbewegung organisiert, wie 
entwickelt sich die sozialistische Gemein­
schaftsarbeit, wie werden die ökonomischen 
Hebel im Kampf um den wissenschaftlich- 
technischen Höchststand angewandt usw.? Diese 
Erfahrungen in der Mobilisierung der Werk­
tätigen im Wettbewerb muß das Gewerk­
schaftskomitee kennen, wenn es wirkungsvoll 
die anderen Gewerkschaftsleitungen des Indu­
striezweiges für den Wettbewerb mobilisieren 
will.
Das Gewerkschaftskomitee sollte sich dabei auf 
Schwerpunkte konzentrieren und vor allem 
solchen Gewerkschaftsorganisationen helfen, 
die im Wettbewerb nicht richtig vorankommen. 
Aber gerade auf diesem Gebiet werden manche 
Gewerkschaftskomitees den vor ihnen stehen­
den Aufgaben noch nicht gerecht helfen die 
Parteiorganisatoren den Gewerkschaftskomi­
tees noch zu wenig.
Die Gewerkschaftskomitees der WB sollten 
dafür sorgen, daß die sogenannten „Leucht­
türme“ in der Industrie nicht mehr einsam 
und allein auf weiter Flur stehen. Greifen wir 
einige Beispiele heraus: Im VEB C a r l  Z e i s s  
J e n a  haben Partei- und Gewerkschaftsorga­
nisation nach dem VI. Parteitag begonnen, in 
den Produktionsbrigaden „Brigadepläne Neue 
Technik“ zu entwickeln. Diese Methode der 
politischen Massenarbeit beginnt reiche Früchte 
zu tragen. Sollte es nicht Aufgabe der Gewerk­
schaftskomitees der WB sein, die reichen 
Erfahrungen der Jenaer Zeiss-Werker zu stu­
dieren und anderen Gewerkschaftsorganisatio­
nen zu helfen, sie in der eigenen Arbeit anzu­
wenden?
Dasselbe trifft auch auf andere Beispiele zu. 
Seit Jahren wird im VEB Fahrzeugwerk 
„ E r n s t  G r u b e “  i n  W e r d a u  der Be­
schluß „Neue Technik — neue Normen“ er­
folgreich verwirklicht. Mit dem H a u s h a l t ­
b u c h  haben die Werdauer Genossen und 
Kollegen Hunderttausende DM an Material- 
und Werkzeugkosten eingespart. Diese hervor­
ragenden ökonomischen Ergebnisse, die sich 
aus der richtigen und wirkungsvollen politi­
schen Massenarbeit durch Partei- und Gewerk­
schaftsorganisation einsteilten, gehen viel zu 
langsam in die politische Arbeit der gesell­
schaftlichen Organisationen anderer Betriebe 
dieses oder anderer Industriezweige ein. So 
könnte man diese Beispiele fortsetzen. Das sind 
ureigenste Aufgaben für die Gewerkschafts­
komitees bei den WB. Ihre wissenschaftliche 
Leitungstätigkeit muß sich dann ausdrücken, 
den Gewerkschaftsorganisationen zu helfen, die 
besten und bewährtesten Methoden bei der

Führung des sozialistischen Wettbewerbes zu 
kennen, sie zu studieren und anzuwenden.

Parteiorganisator 
und Gewerkschaftskomitee

Der innerbetriebliche sozialistische Wettbewerb 
und der optimale Plan für den einzelnen Be­
trieb erbringen erst dann den ökonomischen Nut­
zen und führen auch zu größeren Ergebnissen, 
wenn die komplexe Verflechtung des Wett­
bewerbes aller Produktionsbetriebe stattfindet, „ 
die an einem H a u p t e r z e u g n i s  beteiligt 
sind. Die objektive Notwendigkeit dafür ergibt 
sich aus folgender Tatsache: Ein Betrieb kann 
sich noch so anstrengen, er kann für sich ein 
wissenschaftlich ausgearbeitetes Programm ha­
ben, wenn seine Zulieferbetriebe, die mit ihm 
gemeinsam, sagen wir, an einer kompletten 
Chemieanlage arbeiten, versagen, wird das 
beste Einzelprogramm nichts nützen.
Der vom Gewerkschaftskomitee der WB ge­
leitete, sich über alle Betriebe des Industrie­
zweiges erstreckende Wettbewerb hat den Sinn, 
daß in seinem Verlauf bei den qualitativen 
Kennziffern, wie Arbeitsproduktivität, Quali­
tät und Kosten, der höchste volkswirtschaft­
liche Nutzen erreicht wird. Das trifft besonders 
auf die Erfüllung des Planes Neue Technik zu. 
Und noch eine Aufgabe muß die Arbeit des 
Gewerkschaftskomitees einer WB auszeichnen, 
das ist die Sorge um die ständige Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen der Werk­
tätigen. Vorbildliches auf diesem Gebiet 
leistete das Gewerkschaftskomitee der V V В 
K a l i  gemeinsam mit der BGL des K a l i -  
k o m b i n a t e s  „ W e r r a “  u n d  d e m  B e ­
z i r k s t a g  S u h l ,  Hier wurden zum Beispiel 
Maßnahmen eingeleitet, um Jugendliche für 
einen Lehrberuf in der Kaliindustrie zu ge­
winnen, um die Erwachsenenqualifizierung zu 
fördern, den Berufsverkehr zu verbessern, den 
Wohnungsbau mit den Nachfolgeeinrichtungen 
und die Versorgung der Bergleute bis an den 
Arbeitsplatz zu sichern.
In der Verquickung der politischen, ideologi­
schen, sozialen und kulturellen Aufgaben liegt 
die untrennbare Einheit der gewerkschaftlichen 
Interessenvertretung, auf die Genosse Walter 
Ulbricht auf dem 6, FDGB-Kongreß hingewie­
sen hat. Diese Einheit ist am wirksamsten im 
sozialistischen Wettbewerb zu verwirklichen.
Das Gewerkschaftskomitee kann diese Auf­
gaben jedoch nur verwirklichen, wenn es vom 
Parteiorganisator des ZK regelmäßig an geleitet 
wird. Bisher ist noch die Tendenz vorhanden, 
daß jeder für sich arbeitet, hier Parteiorgani-
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